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Die Mutsteine

Es waren einmal zwei beste Freunde. Das Mädchen hieß Susi und war sieben Jahre alt. Sie war sehr groß und dünn, mit himmelblauen Augen, die in ihrem runden, pausbäckigen Gesicht strahlten. Dicke, goldblonde Zöpfe und einen Pony rahmten ihr Gesicht ein.

Susi ging in die erste Klasse und lief jeden Tag strahlend in die Schule – als könnte sie es kaum erwarten.
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Ihr Freund Peter war erst sechs, klein für sein Alter, aber flink wie der Wind. Seine langen, dünnen Beine trugen ihn so schnell, dass kaum einer mithalten konnte. Auf seinem Gesicht tanzten unzählige Sommersprossen wie winzige Sonnenpunkte. Seine Augen glänzten, wie zwei grüne Knöpfe und seine rotbraunen Haare sprangen in alle Richtungen – fast so, als säße ein Igel auf seinem Kopf.
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Peter war ein Vorschulkind und sollte nun bald in die Schule kommen.
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Doch allein bei dem Gedanken daran wurde ihm ganz mulmig zumute. Er hatte große Angst vor dem Schulanfang und wollte am liebsten gar nicht hingehen. Je näher der erste Schultag rückte, desto trauriger wurde er. Nicht einmal die Vorstellung von einer riesigen, bunten randvoll mit süßen und kleinen konnte ihn fröhlich Schultüte – Überraschungen Geschenken – stimmen.
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Susi wollte Peter Mut machen. Sie lächelte ihn aufmunternd an und sagte: „Peter, glaube mir, die Schule ist toll! Du lernst lesen, schreiben und rechnen – und das Beste: Du findest neue Freunde!“
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Doch Peter verzog keine Miene. Mit ernster Stimme antwortete er: „Ich glaube dir kein Wort! Hans hat mir gestern erzählt, dass die Lehrer total blöde sind. Und auch Eva hat mir gesagt, dass sie von doofen Jungen geärgert wurde.“

Er seufzte tief.

Susi merkte schnell, dass sie keine Chance hatte Peter zu überzeugen. Egal, was sie sagte – Peter blieb stur wie ein Esel. Doch dann huschte ein Gedanke durch ihren Kopf. Ihre Augen begannen zu leuchten.


[image: ]


„Warte mal!“ rief sie und sprang auf. Schnell holte sie ihr liebstes Märchenbuch aus dem Regal. Aufgeregt blätterte sie darin herum, ihre Finger flogen über die Seiten.

Plötzlich blieb sie stehen, tippte mit dem Finger auf eine Seite und rief begeistert:

„Ja! Da steht es!“
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Wer Mut braucht, muss sich auf die Suche nach den Mutsteinen machen. Man findet sie nur in der Vollmondnacht, ganz genau um Mitternacht. Die Mutsteine liegen versteckt im Zauberwald, auf der Lichtung bei den drei hochgewachsenen Tannen. Dort, wo der kalte Funkelbach rauscht und das Wasser glitzert wie tausend kleine Sterne.“
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Damit sich die Zauberkraft entfalten kann, muss man den Mutstein dreimal fest in der Hand drücken und dabei sagen:


[image: ]


Susi klappte ihr Buch zu, schaute ihn ernst an und sagte: „Dann spürst du den Mut in deinem Herzen – und fast nichts kann dir mehr Angst machen.“
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Susi sah Peter fest an und sagte mit überzeugender Stimme: „Peter, wir müssen in den Zauberwald gehen und die Mutsteine im Funkelbach suchen. In zwei Tagen ist Vollmond – dann können wir uns auf den Weg machen!“ Peter wurde unruhig, er bewegte sich nervös hin und her und sein Gesicht wurde dabei ganz blass. „In der Nacht? In den Wald?“ stotterte er.

„Da …lebt doch der Brumm Bär. Und der grimmige Waldgeist! „Nein, nein, das mache ich nicht. Ich habe solche furchtbare Angst.“
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Susi stemmte die Hände in die Hüften und schüttelte energisch den Kopf – so heftig, dass ihre Zöpfe nur so durch die Luft flogen. „Wir haben keine Wahl, Peter! Wenn du mutig werden willst, müssen wir die Mutsteine finden!“, sprach sie energisch.
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Sie beugte sich zu ihm und rief beharrlich: “Du willst doch mutig werden, oder nicht?“ Peter schluckte. Ja, er wollte es wirklich…, ganz tief in seinem Herzen.

Also nickte er zaghaft. Er hatte keine andere Wahl.
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In der Nacht zum Vollmond durfte Peter bei Susi übernachten.

„Stelle den Wecker lieber leise, sonst wachen meine Eltern auf“, flüsterte Susi. Peter nickte und stellte ihn auf 23 Uhr.

„Okay…so passt es“, raunte er.
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Sie kuschelten sich unter die Decke. „Bist du aufgeregt?“, fragte Susi leise. „Ein bisschen …aber ehrlich gesagt habe ich immer noch Angst“, gab Peter zu und zog seine Decke bis zum Kinn.
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Susi lächelte. „Das ist doch normal. Wir gehen ja auch in den Zauberwald.“

Peter lachte kurz, doch seine Augen blieben groß und wach. Durch das Fenster funkelten Sterne und der Vollmond warf seinen silbernen Lichtstrahl ins Zimmer. Lange lagen sie wach, denn die Aufregung ließ sie nicht zur Ruhe kommen.
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Als der Wecker klingelte, schlüpften Peter und Susi lautlos aus dem Bett, um niemand zu wecken.

Peter gähnte und hielt sich den Bauch. „Ich habe jetzt schon Hunger“, murmelte er. Ohne lange zu überlegen, griff er in die Vorratsdose auf dem Schrank und schnappte sich ein Stück seiner Lieblingswurst. Mit einem zufriedenen Ausdruck steckte er sie in die Hosentasche. „Für später“, sagte er genüsslich. Susi schüttelte schmunzelnd den Kopf und nahm ihre Taschenlampe. „Du und deine Wurst...“ murmelte sie.
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So ausgerüstet schlichen die beiden ganz still aus dem Haus. Draußen war es stockdunkel. Nur die Straßenlaternen warfen gelbliche Lichtkegel auf den Bürgersteig, und kein Mensch war weit und breit zu sehen. Peter bekam eine Gänsehaut und fühlte sich mulmig. Aber Susi war ja da – und das beruhigte ihn ein wenig.
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Endlich waren sie am Rand des Zauberwaldes angekommen. Susi knipste ihre Taschenlampe an und gab sie Peter, das Licht durchbrach die Dunkelheit.

Sie griff nach Peters Hand.
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Im Wald hörten die beiden plötzlich ein Geräusch – seltsam, fremd und irgendwie unheimlich. So etwas hatten sie noch nie gehört.
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Peters Knie wurden weich vor Angst, und er schlotterte so sehr, dass sogar seine Zähne klapperten.
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Schnell duckte er sich hinter Susi und

„Was war flüsterte: das denn?!“
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Gemeinsam pirschten sie sich vorsichtig dem geheimnisvollen Geräusch entgegen. Jeder Schritt war so leise, als wollten sie nichts aufschrecken.

Hinter einem dichten Vorhang aus Farn entdeckten sie plötzlich eine verborgene Höhle.
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Darinnen schlief ein riesiger Bär – sein Fell war zottelig, und bei jedem Atemzug hob und senkte sich sein gewaltiger Bauch.

Susi hielt den Atem an.

Peter klammerte sich an ihren Arm.
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Plötzlich blitzte eine Idee in Peters Kopf auf.

Er griff in seine Hosentasche, holte das Stück Wurst heraus und schlich sich auf Zehenspitzen bis vor den Eingang der Höhle.

„Wenn der Bär aufwacht, soll er lieber an der Wurst knabbern als an uns“, flüsterte Peter mit einem schelmischen Grinsen.
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„So können wir uns auf dem

Rückweg ganz heimlich vorbei huschen“, tuschelte er zufrieden.

Susi zog die Augenbraunen hoch, musste aber schmunzeln – typisch Peter.
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Erleichtert über ihren Plan setzen sie ihren Weg fort. Schon bald tauchte vor ihnen ein gewaltiger, ausgehöhlter Baum auf – so groß, dass man darin hätte wohnen könnte. Der riesige, hohle Baum sah aus wie ein furchterregender Waldgeist – mit knorrigen Ästen und einem dunklen Loch wie ein gähnendes Maul. Dazu kamen seltsame

„HU –hu –“ Geräusche aus seinem Inneren.
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Peter wurde blass. „Da drin wohnt bestimmt der Waldgeist!“ murmelte er erschrocken. Sein Herz klopfte ihm bis zum Hals.
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Vor Schreck packte er Susi an der Hand – und im nächsten Moment rannten sie in Windeseile davon.
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Endlich, genau um Mitternacht betraten sie die geheimnisvolle Waldlichtung. Der Vollmond stand hell am Himmel und tauchte alles in silbernes Licht. Susi blieb stehen und lauschte. „Hörst




























































































































































OEBPS/images/7_1.jpg





OEBPS/images/8_1.jpg
b Sl F.d :l‘qx

-
s

|

J

-~

s T i I M e R o T

Sadx

s g it





OEBPS/images/9_1.jpg





OEBPS/images/3_1.jpg





OEBPS/images/4_1.jpg





OEBPS/images/5_1.jpg





OEBPS/images/6_1.jpg





OEBPS/images/2_1.jpg





OEBPS/images/18_1.jpg





OEBPS/images/19_1.jpg





OEBPS/images/16_1.jpg





OEBPS/images/17_1.jpg





OEBPS/images/13_1.jpg





OEBPS/images/12_1.jpg





OEBPS/images/15_1.jpg
& J






OEBPS/images/14_1.jpg





OEBPS/images/32_1.jpg





OEBPS/images/11_1.jpg





OEBPS/images/30_1.jpg





OEBPS/images/10_1.jpg





OEBPS/images/31_1.jpg





OEBPS/nav.xhtml






		Textbeginn



		Impressum









Page List





		2



		3



		4



		5



		6



		7



		8



		9



		10



		11



		12



		13



		14



		15



		16



		17



		18



		19



		20



		21



		22



		23



		24



		25



		26



		27



		28



		29



		30



		31



		32



		33



		34



		35



		36



		37



		38



		39



		40



		41



		42



		43



		44



		45



		46



		47



		48



		49



		50



		51



		52



		53



		54



		55



		56



		57



		58



		59



		60



		61



		62



		63



		64











OEBPS/images/cover.jpg
Mutgeschichte
fiir den Schulanfang
Cornelia Greulich





OEBPS/images/29_1.jpg





OEBPS/images/27_1.jpg





OEBPS/images/28_1.jpg





OEBPS/images/25_1.jpg





OEBPS/images/26_1.jpg
L) s






OEBPS/images/23_1.jpg





OEBPS/images/24_1.jpg
A o e





OEBPS/images/21_1.jpg





OEBPS/images/22_1.jpg





OEBPS/images/20_1.jpg





